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kitcheners pariser Sesprechungen.
Kleber die Ursache der Berufung des besonderen
Ministerrates in Paris verlautet , nach einer Genfer
Aldnng des Verl . Lokalanz . , daß Kitchener diesem
Ministerrat beiwohnen wollte , um mit den fran -
Wschen Kabinettsmitgliedenl die allgemeine
.̂ nentlage zu besprechen , insbesondere gewisse
^ entualitäten , die in absehbarer Zeit bezüglich der
Leinsamen Unternehmungen in Südserbien , auf
-nllipoli , an « S u e z k a n a l und anderwärts fol -

5?nschwere Entschließungen notwendig machen
"»irrten . In den Kammergängen herrschte eine un -
gewöhnlich gedrückte Stimmung , weil die sran -
Wschen und englischen Privatdepescherr die unver -
«Eidliche Abdrängung der an allen Zufuhren der -
Anderten serbischen Hauptkräfte nach Albanien und
Montenegro bestätigen . Ueberdies wirkten sehr
^ r st i m m e n d Privatdepeschen aus B u k a r e st,
Wonach die Partei Jonescu seit den letzten drei
Agen Schlappe um Schlappe erlitt , so daß der
-vierverband diesen Jaktor kau :u mehr in ReäMung
^ hen könne , um die gegenwärtige den Mittelmäch -

günstige allgemeine Stimmung in Bukarest
}
' »& iu der Provinz umzuändern . Der jüngst ge¬

lassene Kontrollrat aller militärischen Un-
^ knehmungen des Vierverbandes soll durch Neu -
°kganisation der französischen und englischen Heeres -
j^ tung eine Ergänzung erfahren . Diese Neuerung
M unmittelbar nach Kitcheners Rückkehr von der
^ -''ientreise ins Lieben treten .

( 0 )

Der Krieg zur See.
die Unterfeeboote im Nlittelmeer.

. ^ cns, 9 . November . (Frkf . Ztg .) Der Sonder -
^ richterstatter des Petit Journal drahtet aus
>*nontfi : Man erfährt hier , daß ein neues
J ß lienisches Dampfboot von einem feind -
Men Unterseeboot versenkt wurde . Der
' tarne des Dampfers ist noch unbekannt .
^ >c Ermordung der deutschen Nntersecboot -Leutc

durch Engländer .
. Berlin , 9. Noveniber. (W .T .B . Nicht amtlich .)
&,e Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt :
K ' r haben heute nach amerikanischen Blättern den
-Wortlaut der Vernehmung amerikanischer Bürger
(,.

®er die Tötung deutscher Mannschaften
Unterseebootes durch die Besatzung

bn %.
^ glischen Kriegsschiffes veröffentlicht . Der

n dem kaiserlichen Botschafter in Washington ein -
^. wrderte Bericht steht , wie wir hören , noch aus .
^ bald dieser Bericht und das thrrt zugrunde lie -
^ oe eidliche Material eingegangen sein wird , wer -
i wie bereits früher mitgeteilt , die danach er -
^ tderlichen Schritte unternommen wer -

*

JjWfcfron «, 9 . November . (W^ .B . Nicht anitlich .)
« !. / ° ung des Nitzaus Büros . Ans dem gestern
Erhaltenen '^ ccvcrhör des Kapitäns des dent

" Dampfers „G e r m a n i a"
, der am

biy Oktober von einem englischen Unterseeboot in
Äv * si^ prengt worden ist, geht hervor , daß die
Sh an '° " von einem Schuß getroffen ,
Tt

°^ n einer Dynamit ladung . die nach der
*iehn des Danrpfers im Maschinenraum

toor ^en lPar ' ' n die Luft gesprengt

^ ° '' d ° " /9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
$ 0 )„ v.£ fchß Dampfer „Buresk "

, sowie der japanische
seMr „Nasikuni Man, " (S100 Tonnen ) sind v er -
Vi J, .

' ' bre Besatzungen gerettet worden . Ein
"ttb t • britischer Dampfer soll ebenfalls versenkt

>e >Ne Besatzung gerettet worden sein,
u IE -
^^rsthieöene Kriegsnachrichten.

w Der französische amtliche Bericht .
Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

gestern nachmittag 3 Uhr : Dem vor -
fc Ciao Bericht ist nichts hinzuzufügen .
^ erjch.

*' Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher
gestern abend 11 Nhr : Im Laufe des

heftige Artilleriekämpfe in mehreren
, Wiiiu

' n durchgeführt , besonders im Artois , in den
J X b °n Loos und des Waldes von Givenchy ,

Avre . in der Umgebung von Andechy und
Rb ? f% eä vr̂ r8

" 6 ^>tlich von Tahnre , sowie nördlich von
fo ^ ' el u

.n ' crc Batterien zerstörten nördlich von St .
,

°k«sen i,,r,,- s
Ut ^ -

eö Flugzeugabwehrgeschütz . In den
uni? m ^ auf kurze Entfernung mit Pe -

o,,8 cf« fe;
'

f„T, T
mJ 'en in der Umgebung von La Pelotte« » f der lebhaft. - B e l n i sch e r B e r i ch t : Ruhe

Lünzen Front .

Anö einem russischen Befehl .

In einem Befehl an die russische 2 . Armee der
Nord -West «Front vom 2L . 7 . 15 lauten die Zif¬
fern II , 1 , 2 und 3 in wörtlicher Uebersetzung wie
folgt :

Die Verluste betreffend .
1 . Verluste bis zu 69 Prozent sind als

normal zu erachten . Bei der heutigen Entwick -
lung des Feuergefechtes sind geringere Verluste
bei einem einigermaßen ernsthaften Kanipfe aus -
geschlossen .

2 . Nur Verluste . die75Prozent erreichen , sind
als schwer zu erachten .

3 . Keinerlei Verluste rechtfertigen das Ver¬
lassen d e r S t e l l n u g . Einen guten Truppen -
teil dürfen auch noch so große Verluste nicht zum
Rückzug zwingen . Auch muß man sich ständig be-
wüßt sein , daß der Feind , wenn man selbst schwere
Verluste erlitten , auf jeden Fall keine geringeren
hat . Die Entscheidung hängt nicht von den Ver -
lusten , sondern vom Geiste ab . Wer an Geist ,
Charakter und Hartnäckigkeit sowie Ausdauer sich
als der Stärkere erweist , der trägt den Sieg davon .
Alle Führer müssen von solchem Geiste durchdrungen
sein und dürfen stch auch durch die schwersten Ver -
lnste nicht erschüttern lassen . Im Gegenteil , gerade
hier ist dem Führer die Gelegenheit gegeben , seine
Tatkraft und Entschlossenheit zu beweisen , dadurch
die zaghafte Mannschaft zu neuen kraftvollen Taten
emporznreißen und so durch den Sieg des Geistes
den : Feinde den realen Sieg zu entreißen ,
(wyrwatj realnuju pobjedu u wroga

"
)

Unterschrieben :
Der Armeeführer :

General der Infanterie gez. Smirnow .
Gegengezeichnet :

Der Chef des Stabes :
Generalleutnant gez. Kwiecinski .

Der Befehl zeigt zweierlei . Welch gewaltige
Verl u st e müssen die Russe n gehabt haben ,
wenn sie SO v . H . als „normal " bezeichnen ! Und
wie niuß das deutsche Feuer auf Körper und „Geist "
der russischen Truppen vernichtend gelvirkt haben ,
»venn diese trotz der oben bezeichneten Anweisungen
doch immer Stellung auf Stellung räumten !

Die Iren und der Krieg .
London , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Renterfchen Büros . R e d m o n d
erklärte in einer Unterredung , die Zahl der Jr -
l ä n d e r , die nach Amerika auszuwandern ver¬
suchen, -sei stark ül er/rieben . Sie kämen alle vom
Westen und versuchten auszuwandern , weil sie
glaubten , daß die D i e n st p s l i ch t eingeführt
werde . Die öffentliche Meinung Irlands sei gegen
die Auswanderung , die verboteil werden würde .
Tausende von Rekruten kämen ivöchcntlich aus Jr -
land .

Die Jahresversammlung der Jr -
ländcr in Liverpool verurteilte die Aus -
Wanderung . Es wurde festgestellt , daß 159 009 Jr -
länder , die in England und Schottland ansässig
waren , in Dienst traten . Die Jrenpartei ist der
Ansicht, daß die Regierung allen Wehrfähigen ver -
bieten sollte , das Land zu verlassen . (Der Ire
Casement ist anderer Meinung über diese Fra -
gen . Die Red .)

#
London , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die letzte V e r l n st l i st e verzeichnet 82 Offiziere
und 6726 Mann , davon über 6000 an der West-
front .

)GD (

vom Salkan.
Sulgarischer Kriegsbericht.

Große Kriegsbeute von Nisch.
Sosia , 9 . November . (W .T .B . Nickst amtlich .)

Heeresbericht vom 7 . November . Unsere Truppen ,
welche die geschlagene serbische Armee zu verfolgen
fortfuhren , sind am 7 . November ans der ganzen
Front bis zur M o r a w a gelangt und bereiten sich
vor , auf ihr linkes Ufer überzusetzen . Besetzt ivur -
den die Städte Aleksinae , Wlasotince , Jltowar in
Mazedonien und die Stadt Tetowo . Auf den an -
deren Fronten keine Aendernng . losere Truppen
wurden in Nisch von der Bevölkerung mit Blumen ,
Freu denrufen , Hurras und den Rufen : „Willkom -
men die Befreier !" empfangen . Die Stadt war
von den abziehenden serbischen Soldaten gepliin -
dert . Als Kriegsbente wurden in Nisch und
Umgebung bis jetzt gezählt : 42 Festungsgeschütze ,
Tausende von Gewehren und Kisten mit Munition ,
700 Eisenbahnivaggons , die Mehrzahl beladen mit
Lebensmitteln , viele Automobile , viel Sanitäts -

matenal u . a . , 12 Desinfektionsmaschinen , 500
Wasserpumpen , 500 neue Fahnen und Hunderttau -
sende von Soldatenwäschestücken und Uniformen . Es
befinden sich noch viele P u l v e r d e p o t s in der
Stadt und Umgebung . Weiter haben die Serben
bei ihrem Rückzüge zahlreiche Geschütze ,
Maschinengewehre und Gewehre , die
noch nicht gezählt sind , zurückgelassen . Bis
jetzt wurden bei Nisch 5 000 Gefan gene gezählt .

*
Berti « , 9 . November . Die B . Z . a . M . meldet

aus Budapest : Aus Sofia wird gemeldet : Zwischen
Krivolac unj > Prilep , wo die Bulgaren in
der Defensive sind , richteten die Truppen der
Entente gestern heftige Angriffe gegen die bul¬
garischen Stellungen , die aber von den Bulgaren
unter riesigen Verluste » für den Gegner zurück -
geschlagen wurden . Zahlreiche Gefangene wnr -
den gemacht .

Zum Fall von Nisch.
Konstantinopel , 9 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Blätter erblicken in dem Fall von Nisch
ein Ereignis von g r o ß e r B e d e u t u n g , das die
letzte Phase des dritten Balkankrieges kennzeichne.
Der Tanin schreibt : Man ist in den mit Bulgarien
verbündeten Staaten erfreut iiber den Erfolg der
Bulgaren , und diese können init Recht auf ihre Er -
folge stolz sein , denn der Fall der Festung Nisch ist
auch der Fall des Herdes der Agitation
und Verschwörungen . Während die eng -
kischeir unt > französischen Staatsmänner groß -
sprecherische Erklärungen abgeben , handeln wir und
unsere Verbündeten aus dem Schlachtfelde .

Die Verfolgung in Serbien .
Wien , 9 . November . (Frkf . Ztg .) Nach der ver -

geblich erwarteten Entsckieiduiigsschlacht im Räume
von Kragujewatz vertrösten sich die Freunde Ser -
biens mit einer zu erwartenden Entscheidung an den
Rändern jener Gebirgszüge , welche von Süden her
an die Golijska -Morawa und östlich Krnschewatz an
die Binatzka -Morawa herantreten . Nun ist a u ch
diese Hoffuung zu nichte geworden .
Tie berühmten Stellungen bei Krnschewatz ha -
ben stch im allgemeinen als sehr einfache Feldstell -
ungeu erwiesen und südlich der Morawa haben
nur schwächere Nachhuten den mit blitzartiger
Schnelligkeit vorrückende, : Arnieen v . Koeveß und
Gallwitz Widerstand zu leisten versucht . Der Wider -
st a n d der Serben wird trotz des für die Verteidig -
ung ausnehmend günstigen Geländes i m m e r
schwächer . Ihre Kolonnen drängen sich jetzt
durch das rauhe Gebirge zurück , das sich südlich der
Golijska - Morawa und westlich der Binatzka -Morawa
erhebt und durch den Jbar in zwei Hälften geteilt
wird . Der - rechte Flügel der Armee Koeveß hat be-
reits die Stadt Jwa u j i tz a besetzt . Von hier aus
ist diese Gruppe nur mehr etwa 25 Kilometer von
der Grenze des ehemaligen Sandschak Nowi .
b a z a r entfernt . Die westlich von ihr von Uschitze
gegen Süden vorrückenden österreichisch-ungarischen
Truppen dürften mit dieser Kolonne mindestens auf
gleicher Höhe sein . Beiderseits des Jbar dringt von
Kraljewo her gegen Rasca eine deutsche Kolonne
vor , während von Krnschewatz durch das Tal der
Rasina uird das Jastrebatz -Gebirge und am unteren
Laufe der Binatzka - Morawa die Truppen der Annee
v . Gallwitz nach Süden vordringen .

Telegrammwechsel
zwischen Serlin und Sofia .

Berlin , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die herrlichen Siegestaten des verbünde -
ten bulgarischen Heeres , die zuletzt in der
Einnahme von Nisch einen ihrer Höhepunkte er -
reicht haben , führten zu einem T e l e g r a m m-
Wechsel zwischen Berlin und Sofia . In dein
Telegramm des Oberbürgermeisters Wermut h
an die Stadtverwaltung in Sofia heißt
es : Mit rückhaltloser Bewunderung
sehen wir , sieht die Welt das bulgarische Königreich
in einmütiger Erhebung gegen den Landesfeind
und die ihm verbündeten Mächte feinen alten Ruhm
aufs neue bekräftigen . ?ftidaii die Reichshauptstadt
Berlin die in den Vorjahren znr Hauptstadt des
Billgarenreiches angesponnenen Beziehuugen herz¬
lichst aufnimmt , bringt sie heute der Schwesterstadt
angesichts der jüngsten herrlichen Erfolge der bul -
garifcheu Waffen mit der Verfick)eruilg der aufrich¬
tigen Sympathien des deutschen Bürgertums für
die Bulgaren und ihre gute Sache den wärmsten
Glüchvunsch dar . — Oberbürgermeister . Radeff -
Sofia sagt in seiner Drahtantwort : An der
Seite Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und der
Türkei stehend , kämpft das bulgarische Heer s ü r
Recht , Freiheit und Kl > ltilr und wird diese
Pflicht bis zum Ende erfüllen , denn es kämpft für
die Befreiung seiner Bruder in Mazedonien und

Ostserbien aus der Knechtschaft. Die herzlichen
Beziehungen zwischen alt - kaiserlich Berlin und jung
Sofia sind nnd werden für inimer brüderlich bleiben ,
denn die Bürger der beiden Städte haben mit ihren »
Blnte auf den Schlachtfeldern treue Brüderschaft ge-
schlössen . Heute erhob sich über der Witoscha »
Schwesterstadt der erste deutsche Zeppelin ,
allgemein bewundert und stürmisch begrüßt
von der hauptstädtischen Bevölkerung . Alle Achtung
den Kriegern , sanste Ruhe den Gefallenen und ruhin »
volle Heldentaten den Verbündeten .

*
lieber die Stimmung in Griechenland .

London , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
'

Dr . Dillon telegraphierte an den Daily Telegraph
aus Z?om vom 6 . November : Dank der wunderbaren
deutschen Presseorganisation , der die Alliierten nichts
entgegenzusetzen haben , sind K ö n i g K o n st a n »
tin , sein Generalstab und ein großer Bruchteil
der Abgeordnete n , ebenso wie eine einsluß -
reiche Minderheit des Volkes fest iiberzengt , daß die
Vierverbandsmächte den Krieg verlieren müssen .

Tie Politik Griechenlands .
Athen , 9 . November . (W -T .B . Nicht amtlich .)

Wie die Agence d 'Athönes mitteilt , wird das n e u e
Kabinett die Politik des vorhergehenden Kabi -
netts fortsetzen .

Grientsahrt im Weltkrieg.
«kinörücke und öeobachtungen l

Von Direktor I . L . Krauß , Franksurt (Main ) .
2. Unsere Orientpolitik .

(3 . Fortsetzung .)
(U m g e st a l t u n g bisheriger A u s s a s j -
ungen . — Die Bewertung der jetzigen

Geschehnisse .)
Schon ein sliichtiger Blick über die Größe und Bc -

deutung dessen, was gegenwärtig mit Felier und
Eisen erstritten wird , kann uns darüber belehren ,
wie ungeheuer wichtig für unsere Zukuust und für
unsere gefaniten künftigen Existenzbedingungen es
»var , die gegenwärtige EntWickelung iu die Bahnen
zu leiten , die jetzt nach dem Orient hinweisen , aber

I auch wie bedeutungsvoll für uns alle der Ausgang
des Ringens um die E n t s ch e i d u n g , die zwisckM
England und Deutschland vielleicht für Jahrhunderte
getroffen werden muß , sein wird . Gewiß handelt es
sich um alte Probleine , denen wir jahrzehntelang
nachgestrebt haben , die aber doch mangels genügender
Aufklärung in weiteren Volkskreisen keine Wurzel
fassen konnten . Wer noch vor Wi - Jahren vor der
Masse zum Ausdruck brachte , daß eine engere An -
fchließung Deutschlands an die Türkei nicht nur in
wirtschaftlichem ' und politischem Interesse gelegen
sei , sondern daß mich die Türkei in einem unzweisel -
hast zu erwartenden Weltkriege uns eine wertvolle
militärische Rückendeckung bieten würde , der konnte
ungläubigem Lächeln begegnen . Und heilte sehen
wir mit Staunen und Bewunderung , wie die T ü r -
kei dieser ihr zugeteilten Aufgabe , allerdings auch
in eigenstem wohlverstandenen , Interesse , gerecht
wird , wie sie aber durch ihr tapferes Ausharren die
wichtigen Lebensbedingungen des Deutschen Reiches
und dessen Verbündeten sichern hilft . Wir sehen
heute weiter , wie die Bulgaren die Zeichen der
Zeit richtig zu deuten wußten , wie dieses Land , das
von uns bisher wenig gekannt , jedenfalls aber nicht
richtig gewürdigt wurde , iiber das zudem ganz falsche
Urteile bei uns herrschten , wenn man es überhaupt
der Mühe für wert fand , sich mit diesem Staatswesen
näher zu befassen, init Löwenmut sich verteidigt .
Bulgarien offenbart so viel Lebenskraft , daß es
als ein überaus wertvoller und hocl̂ zuschätzender Bun -
desgenosse begrüßt werden kann . Soviel ist doch
sicher , daß Bulgariens weitblickender König und seine
Staatsmänner das Geschick dieses ohnehin stark in
Mitleidenschaft gezogenen Volkes niemals an eine
Mächtegruppe gebunden haben würden , von der sie
nicht nach Lage der Dinge •überzeugt wären , dah
dieser der endgültige Sieg sein wird und daß durch
sie auch Bulgariens nationales Ideal verwirklicht
und damit dem Lande endlich die ihm zu seiner wei¬
teren Entwickelung so notwendige Ruhe und Stetig¬
keit vermittelt werde .

Bisher waren uns die Balkanstaaten nur in Ver »
zerruugen und Entstellungen geschildert worden ,
man glaribte sie zum Teil operettenhast behandeln
und abtun zu können . Kaum andere Gebiete haben
so unter Vorurteilen , schiefen oder völlig irrigen
Auffassungen zu leiden gehabt , wie die Balkanländer
nnd die Türkei . Politisch ain besten wurde man in
steigendein Mähe vielleicht der Türkei gerecht , aber
auch dafür fehlte im Volke der Boden . Ueber die
türkischen Sitten sind ja heute noch die unglaublich ,
stsn Meinungen im Umlauf . Man braucht nur an
die hierzulande herrschenden verworrenen Vorstell .
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ungen über einen türkischen Harem zu denken . Am
wenigsten unserem Verständnisse näher gebracht wa -
ren aber doch wohl die Bulgaren , deren nationale
Kraft wir geWitz im Balkankriege zu bewundern
Gelegenheit hatten , deren Leben und Treiben wir
uns aber doch noch als auf recht primitiver Stufe
stehend vorstellten . Mitursache davon waren freilich
die von England und Frankreich genährten trüben
Quellen , ans denen wir mangels anderer zuver -
lässiger Mitteilnngen zu schöpfen gezwungen waren ,
und in denen die Bulgaren stets mit allen übrigen
slavischeu Völkern , namentlich den Russen und den
Serben , gleichgestellt wurden . Wir dachten uns den
slavischeu Typ einförmig und einheitlich über allen
skcwischen Völkern gebreitet und müssen nun erken¬
nen , daß eine derartige Auffassung vor der Wirklich -
fett , namentlich soweit die Bulgaren selbst in Frage
kommen , in keiner Weise standhalten kann . Die
Eigenschaften des slavischeu Charakters , die leichte,
zuweilen leichtfertige Auffassung des Lebens und
Lebenszweckes , die oberflächliche Gestaltung der Le.
bensweise , die durch nichts zu erschütternde Selbst ?-
Zufriedenheit , das Uebermütige und Ausgelassene ,
das sich im Wesen und Wirken jeder Persönlichkeit ,
ja auch in der Musik ausdrückt , zeigt sich beim bul -
garischen Volksstamme nirgends . Die Bulgaren sind
ernst zu nehmende und mit ernstem Verständnis be¬
handelt sein wollende Menschen , die mit einem beU
spiellosen Fleiße , mit einer durch nichts zu überwin¬
denden Zähigkeit und Entschlußkraft ihrem Ziele
nachhängen in einer Weise , die vielleicht nur noch
mit der Energie des aufstrebenden Preußenvolkes
nach Jena verglichen Verden kann .

Die Zeiten sind vorbei , in deiien Bismarcks Wort ,
daß jene Gebiete „nicht die Knochen eines einzigen
pommerschen Grenadiers wert " seien, berechtigt sein
mochte, ja , man hat heute den Eindruck , daß manche
EntWickelungen — man braucht ja nur an die
Lage und die Stimmungen in Rumänien zu denken
— nicht oder doch nicht in dieser Schärfe sich Bahn
gebrochen hätten , wenn wir uns zeitiger und ein -
gchender mit jenen Volksftämmen befaßt , sie früher
gegenüber der ihnen aufgezwungenen Tyrannei , aus
der sie sich mangels geeigneter Schützer nicht befreien
konnten , verteidigt hätten . Bismarck mißbilligte
beispielsweise die Kaiserreise in den 80er Jahren
nach Konstantinopel , weil er Deutschland als voll -
kommen gesättigt ansah und von einer Wirtschafts -
Politik zwischen. Deutschland und der Türkei nichts
erwartete . Heute bluten auf dem Balkan und in der
Türkei unsere Brüder für die Wegefreiheit zwischen
uns und dem Orient , die England durch eine jähr -
zehntelang vorbereitete Politik uns unmöglich
machen wollte . Das Wort Goethe 's , daß es uns
gleichgültig sein könne , wenn „hinten weit in der
Türkei die Völker weit anfeinanderschlagen "

, daß
wir dann in beschaulicher Ruhe , in lässiger Un -
tätigkeit hinter unserem Ofen sitzen sollen , hat schon
lange seinen Gehalt verloren . Jeder von uns , sei
er Kämpfer auf irgend einen : der Schlachtfelder
Europas , oder sei er hinter der Front oder zu Hause
mitschaffend an der Erringung des Sieges tätig ,
weiß heute ganz genau , worum es geht : um die
Ausfechtung der deutsch - englischen
und deutsch - russischen Gegensätze , die
ihren Brenn - und Schnittpunkt in
K o n st a n t i n o p e l und der Dardanellen -
st r a ß e finden . Der schwäbische Rationalöko -
nom Friedrich List , der „Bismarck des deutschen
Wirtschaftslebens " , hat schon in den 30er Jahren
des vorigen Jahrhunderts dieser Entwicklung an¬
gezeigt und auf die Verfolgung einer systematischen
Orient -Politik mit dem Ziele der Auseinaltdersetz »
ung über die Erringung der Weltmacht zwischen
Teutschland und England aufmerksam gemacht . Die
Geschichte liebt es , ihre Etappen nach Zeiträumen
von Jahrzehnten und Jahrhunderten zu bemessen,
und so kommt iil dem jetzigen Ringen die eigentlich
schon seit Jahrhunderten bestehende Spannung
zwischen Deutschland und England , die einerseits in
dessen Seetyrannei , andererseits in seinem Land -
Hunger wurzelte , der sich auch auf weite Gebiete
'der dem Mohammedanismus ergebenen Länder ,
nach Indien und Aegypten , erstreckte, zum Austrag ,
lind darin liegt auch der Schlüssel zu den gegen -
tvärtigen Geschehnissen. England hoffte mittels
seiner übermächtigen Flotte und der durch sie mög -
lichen Abschließung und Einschließung Deutsch -
land und dessen Verbündeter diese blutleer zu
machen , nun aber bereiten wir uns einen Weg , auf

Kirchliche Nachrichten .
k . Straßburg , 8. November . Auf Grund bischöflicher

Verordnung fand gestern am Allerseelen -Sonntag nach¬
mittag in allen Kirchen und Kapellen des Elsaß ein
feierlicher Bittgottesdienst mit nachfolgen ,
dem Libera an der Tumba für alle auf dem Felde der
Ehre gefallenen Diözes ^ ien statt . Am heutigen Tage
wurde in der ganzen Diözese ein Seelenamt für dieselben
abgehalten . Im hiesigen Münster celebrierte Hochw.
Bischof Dr . Fritzen für die Seelenruhe der fürsSaterland gefallenen Helden ein ^ Po n tifi c al -
, e q u i e m , dem im hohen Chor Hochw. WeihbischofF r e i h er r D r . Zorn von Bulach mit dem gefam -
ten Domkapitel beiwohnten .

JMS . Eiu Mahnwort des Karin,lal - Erzbischofs Bettinger .
Anläßlich einer Massenandacht für die Gefallenen in

ter Münchener Metropolitankirche am vergangenen Sonn -
tag , die von zirka 6000—7000 Personen besucht war ,
hielt der Erzbischof vou München -Freifing , Kardinal
Wettinger eine bedeutungsvolle Ansprache .

Der Kirchenfürst gedachte all der Tapferen draußen
im Felde , die unmenschliche Opfer für uns bringen , und
<,ll der zu Hause , die die Zeichen der Zeit erkennend ,
sich in den Dienst der Nächstenliebe stellten . Streng
tvurden aber dann die Züge des Kardinals , als er die
Modenarrheiten . Piltz - und Vergnügungssucht vieler
Dadeiingebliedeuer geißelte und als er die warnte , die
die Zeichen der Zeit nicht verstehen ^ die das fremde Leid
nicht verstehen , die als Frauen Modetorheiten nach -
vehen und sich selbst und ihrem um den To -d kämpfenden
Vlatten die Treue nicht halten und Aergernis erregen .
Deutschland erlebt jetzt eine religiöse und sittliche Wie -
ibergeburt , cs ist aber auch ein schwergeprüftes , mit
schmerzen und Klagen ersiilltcö Land , ein großeriDcitcr Opfertempel , zu dkm beizusteuern nicht nur die» leliß .oii , , andern auch die Vaterlandsliebe fordert .ff,er,top,en >vu die Quellen nicht , um nicht zu neuen
Möglichkeiten geführt zu werden

dem von Antwerpen bis Bagdad Land und nichts
als Land ist und setzen dadurch die ganze englische
Seemacht im wörtlichsten Sinne des Wortes außer
Gefecht . Daß wir auf diesem Wege Freunde und
Verbündete fanden , ist für uns , unsere künftige Ent -
Wickelung, namentlich auch für die zu erwartende
Neugestaltung des Wirtschaftslebens , das sich
späterhin nach Lage der Dinge zweifellos in ganz
anderer Richtung als bisher bewegen wird , aber
auch sür die wirtsckMlichen und politischen Jnter -
essen der mit uns Verbündeten von allergrößter
Wichtigkeit .

Um aber in allen diesen Dingen mit dem nötigen
Verständnis , der erforderlichen Klarheit des Urteils
an die Bewertung des Kommenden herangehen zu
können , ist es notwendig , daß wir das allgemeine
„Umlernen " nicht zum geringsten auch ans -
dehnen aus die wahre und gerechte Beurteil -
Ii n g von Land und Volk , von Wirt -
schaft und Politik derjenigen Länder
und Völker , die sich an unsere Seite
gestellt haben . Die künftige „Neuorientier -
ung der Politik " wird sich mit zu ihrem wefent -
lichsten Teile auch auf die N e u o r i e n t i e r it n g
hinsichtlich der Balkan - und der Türken -
l ä ii d e r beziehen müssen . Zur Erreichung dieses
wichtigen Zieles zu einein bescheidenen Teile beizu¬
tragen , ist Wunsch, Aufgabe und Zweck nachfolgen -
der Schilderungen . (Fortsetzung folgt .)

deutschlanö .
Berlin . 10. November 1915.

Kriegswirkungen im NeichslanSe .
Aus dem Reichslande wird der S . C . C . ge¬

schrieben :
Mit der einzigen Ausnahme Ostpreußens ist kein

deutsches Land so sehr in Mitleidenschaft des Krieges
gezogen wie Elsaß -Lothringen . Dank der unver -
gleichlichen Tapferkeit unserer deutschen Truppen ist
der Kampf sonst überall weit hinaus getragen wor -
den über Deutschlands Grenzen . Bei dem mancher -
lei Ungünstigen , waS von hier leider im Hinblick
auf Landesverräter . Deutschfeinde und Fahnen -
flüchtige zu berichten ist, darf mau das eine nicht
vergessen , daß das Reichsland als Grenzland und
jüngstes Glied der deutschen Staatengemeinschaft
doch von ganz anderen Gesichtspunkten beurteilt wer -
den muß , als irgend ein Landesstaat im Herzen
Deutschlands . In erster Linie spielt hierbei der
Grenzverkehr des Reichslandes eine Rolle . Die ver -
wandtschaftlichen und Geschäfts - Beziehungen mit
dem benachbarten Frankreichs die große Zahl der
französischen Werte , die hier festgelegt waren , die
jahrzehntelange Agitation von Vereinen , wie dem
Souvenier Francis , dem Lorraine sportis u . a.
Das , was sich jetzt die Fama über Elsaß -Lothringen
erzählt , wird auf Grund höchst unsicherer Gerüchte
vielfach von solchen verbreitet , die ein gewisses poli -
tisches Interesse haben , Elsaß -Lothringen als natio -
nal unzuverlässig zu verdächtigen .

Durch den Krieg hat sich hier eine Scheidung der
Geister in nationaler Hinsicht vollzogen , die für die
zukünftige nationale Haltung der reichsländischen
Bevölkerung sicherlich vou den allergünstigsten Fol -
gen sein wird . Viele Tausende von Elsaß -Loth¬
ringen , die jetzt drüben in Deutschland ihre mili¬
tärische Ausbildung erhalten , lernen deutsche Art
und deutsches Wesen , deutsche Leistungen auf allen
Gebieten jetzt erst recht kennen und schätzen und
wachsen so ganz unbewußt hinein in das deutsche
Staatswesen . Und welch starkes , unzertrennliches
Band hat sich aus den Schlachtfeldern im Osteil und
Westen zwischen Deutschen und Elsässern geknüpft ,
^ e Anzahl der Tapferen , die sich hier das Eiserne
Kremz zweiter , ja sogar dasjenige erster Klasse er-
warben und noch erwerben , wächst täglich . Und wie
gn,ß ist die Zahl derjenigen , die für ihr deutsches
Vaterland gern und freudig ihr Leben Hingaben ?

Aber auch hier im Lande knüpfen sich enge Bande
zwischen Elsässern und Altdeutschen ! Dazu bieten
die Einquartierungen die beste Gelegenheit . So
mancher kommt da mit ungünstigen Vorurteilen
über die Elsässer in sein Quartier und lernt schon
nach wenigen Tagen seinen Irrtum einsehen . Er
wird von 'der Familie , bei der er einquartiert ist ,
niit Liebenswllrdigikeiten aller Art überhäuft und
wenn er das schöne , redenumsponnene Giebelhaus
im gesegneten Wasgau verläßt , scheidet er mit
Tränen und verspricht , nach dem Kriege wieder zu
kommen .

Aber auch der Elsaß -Lothringer hat in diesem
Kriege die warme Bruderhand der Stanrmverwand -
ten über dem Rheine drüben erst recht kennen und
schätzen gelernt . Wie mancher Verwundete kommt
zurück und kann nicht genug Worte finden über die
gute Verpflegung , die er in der norddeutschen Stadt ,
die er bis jetzt nur dem Hörensagen nach kannte , ge-
funden hat ! Und wie mancher der Kriegswichtigen
findet jetzt drüben im benachbarten Badener Land
gastliche Ausnahme . Wie über alles Erwarten groß
war die Kriegsspende ans Altdeutschland für die
vom Kriege schwer betroffenen Gemeinden . Sie be-
trägt schon jetzt 2 138 000 Mark , worin die Natural -
gaben gar nicht eingerechnet sind .

Was alle gesetzgeberischen und staatsrechtlichen
Maßnahmen nicht zu leisten vermochten und mögen ,
das hat dieser Krieg vollendet , er hat volle Klarheit
in nationaler Hinsicht geschaffen und das geschlossene
Band mit Blut gekittet . Für immer gilt das Wort
des badischen Dichters :

Du bist mit Blut erstritten .
Du bleibst in unserer Mitten ,
Wir trennen uns nimmermehr !

Ausianö .
Die französische Post für schweizerische Firmen

gesperrt .
Zürich , 9 .

' November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Neue Zürcher Zeitung erörtert das E r s u ch e n
der schweizer ! scken Banken an deutsche
Bankhäuser , ihnen keine Aufträge zur Weiter -
leitnng ins feindliche Ausland zu über¬
weisen . Darin sieht das Blatt keine Unfreundlich¬

keit , sondern der Grund dafür sei , daß besonders die
französische Post den schweizerischen Firmen
einfach den Post - und Telegraphenver¬
kehr sperre . Selbst Sendungen nach dem neu -
traleu Amerika seien seit Wochen in Frankreich
einfach beschlagnahmt worden , wobei Nachforschungen
ergaben , daß die Sendung beschlagnahmt bleiben
werden , besonders in den Fällen , in denen die
Sendungen an amerikanische Bankhäuser gerichtet
waren , die die Uebernahme der englisch-französischen
Anleihe abgelehnt hätten .

Ans dem englischen Oberhaus .
London , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

O b e r h a n s . Im Laufe der Debatte über die
Z e n f it r und die Kriegspolitik im allgemei -
nen verteidigte Lord Curzon das Auftreten der
Behörde gegenüber der Zeitung Globe , die in einem
kritischen Augenblick , obwohl sie gewarnt war , fort¬
dauernd ungünstige Berichte über Kitchener ver¬
öffentlicht habe . Curzon spendete Grey warmes
Lob . Grev habe eine sehr schwierige mühsame Aus -
gäbe durchzuführen . Er müsse ein Gespann von vier
Pferden , die früher nie zusammengezogen hatten ,
einen Weg von Fallgruben und scharfen Ecken
entlang führen , das erfordere ungewöhnliche Ge¬
schicklichkeit . Nach 15 Monaten hatten zwei Könige
am Balkan die Erwartung der Engländer enttäuscht
und seien ihrer Versprechungen untreu geworden .
Es gebe Menschen , die jetzt den früheren Abgott ver¬
leumdeten . Die Angriffe seien ungerecht und scha¬
deten der Sache der Verbündeten . Lord Lci )is -
d o w n c erklärte , wenn Großbritannien früher , im
Herbst , als die Beziehungen zwischen Serbien und
Bulgarien sehr gespannt waren , Truppen nach Ser -
bien geschickt hätte , wäre der Zustand , den alle zu
vermeiden suchten , beschleunigt worden . Die Aus -
sendung des ersten Kontingentes habe keine Ver -
zögerung erfahren . Keine Minute sei verloren wor -
den , um weitere bereit zu stellen .

Rotterdam , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ter Nieuwe Rotterdamsche Conrant meldet ans
London : Im Oberhaus beschuldigte Lord Milner die
Regierung , daß sie alle Berichte o p t i m i st i s ch
färbe , so daß die britischen Offiziere die beut -
scheu Berichte für verläßlicher hielten als die
englischen .

Ein schwedisches Kohlenbüro .
Kopenhagen , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende meldet ans Stockholm : Die
schwedische Regierung hat ein besonders Kohlen -
b ü r o eingerichtet , das dem von der englischen
Regierung errichteten Londoner Büro für die Kohlen -
ausfuhr nach Schweden entspricht . Das schwedische
Büro kauft den gesamten Bedarf an Kohlen ein ,
sorgt für die Verfrachtung und verkauft die Kohlen
an die Lebensmittelkommission , die sie weiter ver -
teilt . Die Errichtung des Büros war cijic
Bedingung für die genügende Versorgung
Schwedens mit Kohlen .

Norwegisches Ausfuhrverbot .
Christiania , 9 . Nov . W .T .B . Nicht amtlich . ) Meld -

ung des Ritzaus Büros . Durch einen königlichen Erlaß
wird die Ausfuhr vou g e s a l z e n e n Heringen ,
also nicht nur von Zeltheringen , bis auf weiteres ver¬
boten . Die Aussuhr kann jedoch gestattet werden ,
wenn der Ausführende beim Zollamt eine Abgabe ent -
richtet , die vier Kronen für die Tonne bei einem Gewicht
bis zu hundert Tonnen netto beträgt . Ter Landwirt -
schaftsminister wurde ermächtigt , diese Beträge dafür zu
verwenden , daß die Bevölkerung Heringe zu einem an -
nehinbareu Preise erhält , und zn diesem Zwecke ver -
schieden« Verkaufsstellen einzurichten .
Ein amerikanischer Beamter gegen Wilsons Haltung

in der Mnnitionssrage .
London , 9 . November . (WT .B . Nicht amtlich .)

Daily News melden ans N e w y o r k vom 7 . Okto -
ber : Der Einwander ungskommissar für
den Hafen Newyork , Howe , trat in einer
Versammlung der Arbeiterpartei gegen Wilsons
Haltung in der Munitionsfrage auf . Er sagte : Die
Verkäufer von Geschützen und Munition sind Pa¬
triot e n m i t B i n d e st r i ch . _ Ihr Patriotismus
steht in schnöder Verbindung mit ihrem Profit .
Höwe forderte , daß die Regierung die Werke be¬
schlagnahme , und sie für die Vereinigten Staaten
arbeiten lasse, anstatt die Erzeugnisse in das Aus¬
land gehen zu lassen . Der Redner fügte hinzu :
Im Kongreß werden im nächsten Monat 18 Vertreter
der Arbeiterpartei sitzen , die zwischen den Parteien
das Zünglein an der Wage bilden werden . Der
Korrespondent der Daist ) News bezeichnet es als sehr
auffällig , daß ein Bundesbeamter gegen den
Präsidenten polemisiere und fügt hinzu , daß Howe
in Halle studiert habe .

— °cx ©K»>o °-

Lebensmittelversorgung .
<kine Mahnung an die Sevölkerung

Habens .
cP Karlsruhe , 10. November . Das stellver -

tretende Generalkommando des 14 .
Armeekorps richtet an die Bevölkerung des
Korpsbezirks folgende eindringliche Mahnung :
„Der Bundesrat hat in jüngster Zeit eine Reihe
von Verordnungen erlassen , durch welche die im
Lande vorhandenen , bei haushälterischem Verbrauch
vollständig ausreichenden Lebensmittel für
die weitere Kriegszeit sichergestellt und allen Teilen
der Bevölkerung zu angemessenem Preise zugänglich
gemacht werden sollen . Durch Höchstpreise wird
hiernach schon jetzt eine unbegründete Preissteiger -
ung bei zahlreichen Bedarfsgegenständen unterdrückt ,
durch das Verbot der Verabreichung von Fleisch
und der Verwendung von Fett au bestimmten Tagen
wird im besonderen der Verbrauch dieser wichtigen
Lebensmittel eingeschränkt und ihre Preise be-
einflußt .

Strenge Strafen bedrohen die Zuwider¬
handlungen gegen diese Anordnung , denn hohe Geld -
und Gefängnisstrafen , der Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und die öffentliche Bekanntgabe der
ehrlosen Handlung treffen jeden Verkäufer , der
aus Eigennutz und Habgier höhere Preise als die
festgesetzten verlangt ; mit denselben Strafen wer -

U

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
10. November 1914. Dixmuiden wurde voll

deutschen Truppen erstürmt und mehr als 800 M -
fangene gemacht . — Westlich von Langemarck bra-
chen junge deutsche Regimenter unter dem Gesang
„Deutschland , Deutschland iiber alles " gegen die erste
Linie der feindlichen « tellung vor und nahm sie-
Etwa 2000 Franzosen wurden gefangen und 6 f « '
schinengewehre erbeutet . — St . Elvi wurde genom-
inen nnd dabei 1000 Gefangene gemacht und 6 Ma¬
schinengewehre erbeutet . — Die Oesterreicher ver¬
trieben die Serben von den Höhen von Misar südlich
Sabae . — 200 000 belgische Flüchtlinge werden in
England gezählt . — England erläßt einen Ausruf
an die Aegypter , worin gesagt wird : England
kämpfe für die Freiheit und das Wohl Aegyptens .

den ferner alle Käufer gebüßt , die aus Genuß '
sucht oder in der Hoffnung auf unlauteren Gewinn
höhere Preise als die behördlich bestimmten anbieten
oder zahlen . Alle Mannschaften , durch die höhere
Preise in verschleierter Form entrichtet werden
(beispielsweise die ungerechtfertigte Bezahlung bis -
her unentgeltlich geleisteter Nebenarbeiten , wie da$
Bringen der Waren ins Haus ) , werden wie offen -
kundige Umgehungen der Höchstpreise verfolgt -
Alle beteiligten Behörden sind fest entschlossen, bei
etwaigem Widerstand unnachsichtlich die Durch '
f ü h r u u g der Anordnungen z u er¬
zwingen .

Von der bisher so glänzend bewährten Einsicht
und der vaterländischen Gesinnung der Bevölkerung
des Korpsbezirks darf jedoch bestimmt erwartet wer¬
den . daß die Bestrafung auf seltene Fälle beschränk
bleiben kann und daß sich im übrigen alle Teile des
Volkes willig den Weisungen in Erkenntnis ihrer
Wichtigkeit für das Gesamliwohl fügen . Im beson-
deren wird von den Händlern und Produzenten in
Stadt und Land erwartet , daß sie ihre Vorräte zu
den Höchstpreisen anbieten und sie nicht in ge «
meinschädlicher Weise zurückhalten
und damit ihren Volksgenossen den Anteil an den
Erzeugnissen des Vaterlandes vorenthalten .

Aber auch dort , wo der Bundesrat bis jetzt noch
kein ausdrückliches Verbot mit Strafandrohung aus¬
gesprochen hat , sondern von dem Opfersinn und dein
Verständnis der Beteiligten eine Besserung erhofft ,
müssen gewisse freiwillige Opfer ver -
langt werden . Unter diesem Gesichtspunkte soll -
ten die Händler nicht vergessen, daß sich Gewinne ,
die im Frieden als üblich in Anspruch genommen
worden sind , jetzt im Kriege als eine Bewuchernng
des deutschen Volkes darstellen können . Unter die-
sem Gesichtspunkt muß weiter von den besser -
■gestellten Kreisen die strenge Beacht -
nng der fleischlosen Tage verlangt
werden . Die Rücksicht auf die gegenwärtigen
Fleischvorräte Teutschlands erheischt hier dringend ,
daß sich bis aus weiteres alle PrivathanshaltungeU
dieselben Beschränkungen auferlegen , wie die Gast -
wirtschaften . In allen Haushaltungen muß daher
am Dienstag und Freitag jeder Genuß vou Fleisch-
und Fleischwaren , am Montag und Donnerstag die
Verwendung von Fett zur Bereitung des .Fleisches
und am Samstag der Genuß von Schweinefleisch
wegfallen . Wer ohne Not gegen dieses Verbot ver -
stößt und sich am Vorabend der fleischlosen Tag «
Vorräte für den kommenden Tag verschafft , der hau -
delt ebenfo rücksichtslos gegen seine Mitmenschen un >
gemeinschädlich , wie jene gedankenlosen Einkäufer ,
die sich allgemein überreiche Vorräte für ihren eige-
nen Bedarf aufstapeln . Solche Menschen aber , die
sich in ihrem Wohlleben nicht diese geringen Opfer
aufzuerlegen vermögen , vergessen undankbarevweise ,
daß durch die' Opferfreudigkeit unseres Heeres l»5
jetzt alle Stürme des Krieges von unserem Heimat -
lande fern gehalten worden sind.

Karlsruhe , den 8 . November 1915.
Der stelllvertr . kommand . General :

Freiherr v . M a u t e u s s e l , General d . I .

Fleisch- unü §ettkarten !
Berlin , 9. November . Um die Fleischver -

s o r g u n g gleichmäßig durchführen ä1
.
1

können , beabsichtigt die Regierung , wie der Franks -
Ztg . gemeldet wird , ähnlich den Brotkarten auch
Fleisch - und F e t t k a r t e u auszugeben .
entsprechende Verordnung wird in der nächsten Ze"
ergehen .

Sefthlagnahme Ser Gele unü Jette .
Berlin , 8 . November . (W .T .B .) Der Bundes -

rat beschloß in der heutigen Sitzung eine Verord¬
nung über Oele u nd Fette . Sie hat den Zwe? '
die tierischen und pflanzlichen Oele und Fette ,
fair die menschliche Ernährung verwendbar sin? '
für diese sicher zu stellen und eine Grundlage I "
eine angemessene Preisgestaltung zu geb ^
Die Verordnung setzt die Anzeigepflicht fest , ein
Absatzbeschränkung und die Verpflichtung , Vorrat
an Oelen und Fetten dem Kriegsausschuß

*il
pflanzliche und tierische Oele und Fette G . m . b . # •'
Berlin , auf Abruf zu bestimmt vorgeschriebene
Preisen zu überlassen . Dem Kriegsausschuß lieg
die V e r t e i l u n g der Rohstoffe und der von ihne
Hergestellten Erzeugnisse an die beteiligten Jndustr '
ob . Der Reichskanzler erläßt die näheren Bostinu
ungen hierüber . Er bestimmt insbesondere , an w
cheu Stellen und zu welchen Preisen die Waren a
zugeben sind . Der Z 1 der Verordnung lautet :

8 1 . Wer Oele und Fette (§ 2) mit Begmn ^
11 . November 1915 in Gewahrsam hat , ist *
pflichtet , die vorhandenen Mengen getrennt n
Arten und Eigentümern unter Bezeichnung der

SJCiC uuu u ^ i C Vi/, m . u . q/ . ^ a Ii *
(Kriegsausschuß ) bis 15. November 191 ;> a ,
zeigen . Anzeigen über Mengen , die sichnni
ginn des 11 . November 1915 unterwegs beM ,
sind von dem Empfänger unverzüglich naalV ^
fang zu erstatten . Die Anzeigepflicht erst >ecl .
nicht aus Mengen , die 1 . im Eigentum des
eines Bundesstaates oder Elsaß -Lothringen ,
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jwbere im Eigentum der Heeresverwaltungen oder
Marineverwaltung oder der Zentraleinkauss -Ge -

skllschaft m . b . H . in Berlin stehen. 2 . Insgesamt
vlaintliche Oele und Fette zusammengerechnet ) we-
uiger als 1V Doppelzentner betragen .

5'
lsch - Höchstpreise.

^ Berlin , 9 . November . (Frkf . Ztg .) Der Erlaß
einer Verordnung über H ö ch stp r eis e sür Fi s che' It in den allernäch sten Tagen zu erwarten .

K artsrnhe , 9. November 1915.
5ür die deutschen Gefangenen in Rußland .
^ In der amtlichen Karlsruher Zeitung teilt
jp r t n z Max mit , daß die von ihm durch die
freundliche Unterstützung von Vertrauensmännern
^ ranstaltete Privatsammlung für die gefangenen
deutschen in Rußland den hohen Betrag von
* inid 200000 Mark ergeben hat .

In der Veröffentlichung wird sodann von Prinz
^ ax weiter ausgeführt : „Es steht mir nicht zu,°en Gebern für ihre Gaben zu danken , denn wir
empfinden in dieser Sache nur das eine , daß wir
?uvas tun mußten , was einer dringenden Not ent -
Wrang . Wohl aber darf ich für das Vertrauen
Sanken, das mir von vielen in so herzlicher Weise
bewiesen wurde , indem sie unverzüglich und opfer -
Mendig meinem Aufruf entsprochen haben . Dies
'»ertrauen hat nur eine große und dankbare Freude
verursacht.

Da nach Deckung der einmaligen Ausgaben -der
^wbesgabensendung nach Rußland noch die be°
beutende Summe von über 100 000 Mark übrig ge-
blieben ist, und ich das Gefühl habe , daß die freund -
uchen Geber ein Recht haben , zu wissen , wozu ihre
Stiftungen verwendet werden sollen ^ möchte ich be¬
gannt geben , daß das badische Rote Kreuz mit mir
varin einig ist, den Rcst der Summe allmählich für
Unterstützungen deutscher Gefangener in Rußland
und unserer in Frankreich gefangenen badischen^andsleute aufzubrauchen .

Die Aufgabe erfordert sehr große Mittel , sie ge-
Hort aber , wie jeder deutlich empfinden wird , zuben notwendigsten und segensreichsten , die dieser
Krieg uns auferlegt hat .

"
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Chronik.
fius Saden .

Bruchsal , 10. November . Während des
Unterrichts erlitt der Direktor des hiesigen
Gymnasiums Dr . Alfred H i l g a r d einen s ch l a g-
Unfall , dem er sofort erlag . Der Verstorbene ,

geborener Heidelberger , stand im Alter von 58
Zähren und wirkte 30 Jahre hindurch am Heidel¬
berger Gymnasium , bis er vor mehreren Jahren
Sun , Direktor des hiesigen Gymnasiums ernannt»>urde . Er war Altphilologe , betätigte sich aber

auf geschichtlichem Gebiete schriftstellerisch undvat wertvolle Arbeiten über Heidelberg , die Pfalz
Und den Odenwald geliefert .

Mannheim , 10. November . Ein aus Plank -
1t a d t gebürtiger Weichensteller hatte längere Zeit
? 'nen schwungvollen Kartosfelhandelnil Nebenerwerb betrieben . Er kaufte in Plankstadt>' och vor der Zeit der Höchstpreise den Zentner Kar -
Mel für 1 Mark und setzte sie in Heidelberg für* •4 ) Mark wieder ab . Da Man ihm uneingeschränk -
«es Vertrauen schenkte , so gab er bei den Abliefer -
!^ s>oen an seine Kunden , wenn 's ans Bezahlen ging ,Muier einige Zentner mehr an und strich auf diese
A

' lse leichte Gewinne ein . Der Betrug wurde end -
ch aufgedeckt und der „Kartoffelhändler " wurde ," ch dem Mannh . Tagbl . , verhaftet .

^ 2 Mannheim , 10. November . Das fast dreijährige<ochterchen des im Felde stehenden Wirts .Emil
A ' tter in Neckarau spraug in einem unbewachten

ugenblick in ein Fuhrwerk , wurde überfahren" " d f o f o r t g e t ö t e t .
- ■ Reilingen bei Schwetzingen , 10. Nov . Der Bür -

^ rineister Georg Philipp Müller I . der seit 1903" der Spitze der Gemeinde steht , hat sein Amt>edergelegt .

j .
) !( Ausnahmetarii . Für die Dauer des Kriegesin Ausnahmetarif für frische Futterkräuter

klit , glätter , Kartoffelkraut und anderes Grün -
kcih

^ 0n inländische Trockenanstalten in Wagen -
UNMN von 10 Tonnen in Kraft getreten .

anderen deutschen Staaten .
Berlin . Von jetzt ah sind Pakete von und nach

Vi , btoiß ( Elsaß ) und Hüningen (Oberelsaß )
l»ssx

" " ^ ren deutschen Verkehr zur Postbeförderung zuge -

„Beschlagnahmefreies Baumwollgarn " .
( W .T .B . Amtlich .) Im Handel wird neuer -

Siu " ' elf "ch sogenanntes „beschlagnahmefreies " Baum -
» » geboten . Bei den Webereien herrscht die

llanuiig , daß dieses Garn zu beliebigen Baumtvoll -
^ und Wirkwaren verarbeitet werden dürfe .

^ .̂ le,e Meinung beruht auf einer mißverständlichen
Vorbei

'
,
" 8 verschiedenen Verordnungen der Militär -

^ lagnahmt ist gemäß § 7 der Bekanntmach -
'fyoo» t rfeltb Veräußerung , Verarbeitung und Be -
? Di

"
p ™ 11 von Baumwolle usw . (2B . II 2548/7 . 15.° as Garn , das »ach dem 14 . August 1915 ge -

^ Se „ U toorbe » ist. Es darf von der Spinnerei nur
Jif ^

°eu vorgeschriebenen amtlichen Belegschein 3 oder
i» r e-'.net ausdrücklichen Freigabeerklärung der

Tritt ^vltoff -Abteilung veräußert werden .
§ eine

'
£F gesponnenes Garn ist „ beschlagnahmefrei " ,

w »« ?!»-. ,.
" außerung steht also nichts im Wege .

Aahin-n - I sein« Verarbeitung nur in dem
<? a Umi,i„ rr

e
r5 rol9e " ' in dem das Herstellungsverbot für

S «b SS °l fe ( S® M 1293/6 " 15" K - R . K . ) und die auf
r
' ei ,'en w »

3 dieser Bekanntmachung erlassenen allge -^rmhmehewilligungen sie gestatten . Zur be -
Idac - f«

" Verarbeitung frei ist hiernach ledig -
. :

« « « . das nach dem 15. 6 . 1915 ans dem Ans -
iu Ugch oder das aus Baumwolle gesponnen ist ,
i ->Ur 2>Uni 1915 eingeführt wurde . Ferner
, ^ dx „ digen Verarbeitung frei Abfallgarn , Garn

j
'll!nei ;l1 von Rr . t!0 englisch an aufwärts und

vernrbr
'
» Erlaß des HerstellungSverbotes bei^' . eiiden Firma bereits vorrätig ivar oder vor

dem 12. Juli 1915 auf Grund älterer Abschlüsse an sie
äbgesandt ist.

Diese letztere Ausnahme soll jedoch den Webereien
nur das Aufarbeite » ihrer eigenen Bestände ermög -
lichen . Werden also derartige Garne weiter veräußert ,
so ist der Käufer zu ihrer Verarbeitung nicht befugt .

Zuckerhaltige Futtermittel .
Berlin , 6. Nov . ( W .SE.B . ) Die Bezugsver -

einigung der deutschen Landwirte G . m .
b . H . , Abteilung : Zuckerhaltige Futtermittel ,
n .acht darauf aufmerksam , daß der freie Handel mit
zuckerhaltigen Futtermitteln gesetzlich verboten ist . Dies
betrifft selbstverständlich auch nasse Schnitzel , Trocken -
schnitzel, Melassetrockenschnitzel , Zuckerschnitzel und ge-
trocknete Rüben , welche von den Zuckerfabriken an die
Rüben bauenden Landwirte znrückgeliesert worden sind .
Soweit die Rüben bauenden Landwirte den ihnen von
den Zuckerfabriken zurückgelieferten Anteil an Schnitzeln
nicht selbst in ihrem Wirtschaftsbetriebe verbrauchen ,
sind die Schnitzel der Bezugsvereinigung zur Verfügung
zu stellen .

Lokales.
Karlsruhe , 10 . November 1915 .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog empfing
gestern vormittag den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb
und den Minister Dr . Hübsch zur Vortragserstattung .

Mittags fand im Großh . Palais Familientafel statt ,
an der der Fürst und die Fürstin von Hohenzollern teil¬
nahmen .

Gegen Abend hörte der Großherzog die Vorträge des
Präsidenten Dr . von Engelberg und des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Bado .

(7) Der neue giosengartenbrunnen im Stadtgarten .
Wie im letzten Sitzungsbericht des Karlsruher Stadt -
rats mitgeteilt wurde , ist der den neuen Rosengarten
ini Stadtgarten nach Süden hin abschließende Brunnen
nunmehr fertiggestellt . Herr Bildhauer Feist , der mit
dem Entwurf und der Ausarbeitung dieses Zierbrunnens

- beauftragt worden ist, hat seine Aufgabe nach allen Sei -
ten hin in geschickter und glücklicher Weise gelöst . Die
Idee für den Brunnen im RoseilHarten ist die von dem
Künstler plastisch gut herausgearbeitete Szene aus der
Heldensage von Kriemhilds Rosengarten . Nach dieser
Heldensage war der Eintritt in den Wormser Rosen -
garten nicht so einfach und mühelos , -wie die Besichtigung
des Karlsruher Stadtgartens , dessen sämtliche Schön -
Helten gegen Erlegung eines geringen Eintrittsgeldes
jedermann zugänglich sind . Bei Kriemhilds Noseii -
garten mutzte der Eintritt mit dem Schwerte erkämpft
werden . Nur einem soll auf diese Art der Eintritt ge-
lungen sein , nämlich dem gewaltigsten aller Recken, dem
Dietrich von Bern , aus dessen Munde nach der Sage
Feuer schoß , sobald er zornig wurde . Diesem Umstände
und der ungeheuren Kraft seines Armes hatte er es zn^danken , daß er nicht wie viele andere tapfere Helden,

'
die vor ihm das Glück versucht hatten , im Kampfe gegen
den gehörnten Siegfried unterlag , sondern sich den Weg
bahnen konnte zn Krienchilde , die im Rosengarten sei-
ner wartete . Diesen Sieg Dietrichs von Bern über
Siegfried hat der Künstler seinem Werk zugrunde ge-
legt . Der mittlere Aufbau zeigt in einem prächtigen
Relieffries die Krönung Dietrichs von Bern durch Kriem -
Hilde , die auch durch die Aufschrift auf der großen Brun -
nenschale also verkündet wird ! „ Auf setzte sie dem Berner
ein Rosenkränzlein fein — Ein Halsen und ein Küssen
— Must auch bereit ihm sein " . Wie Kriemhilde und der
Berner , sind auch die übrigen Figuren auf dem Fries
meisterhaft aus dem Stein — der ganze Brunnen ist aus
Treuchtlinget Marmor — herausgearbeitet . Die Idee
ist jedenfalls ausgezeichnet , wenn sie auch die meisten
Sterblichen ohne Erklärung nicht erfassen werden . Heber
den Aufbau ist noch folgendes zu bemerken : Aus einem
achteckigen, nach innen abgerundeten Wasserbehälter
steigt der architektonisch schön geformte Sockel , auf dem
eine große runde Brunnenschale mit der obenerwähnten
Inschrift und sechs in Rosen versteckten Abflußrohren
ruht . Ans dieser Schale erhebt sich harmonisch heraus -
gewachsen die Säule mit dem Relieffries und einer
kleineren , ebenfalls mit Rosen verzierten und mit feckS
Abflußröhren versehene Wasserschale . Diese selbst er -
hält ' ihren ^Zufluß ans einem helmartigen Aufbau , der
den oberen Abschluß des Kunstwerks bildet . Die Ge -
samtwirknng des Ziehbrunnens dürfte eigentlich erst im
nächsten Jahr voll in die 'Erscheinung treten , wenn die
gesamte Rosenanlage niit ihren 20 000 Rosenstöcken und
ihren hübschen Laubengängen wieder im Schmuck ihrer
herrlichen Blüten steht , und wenn das Kunstwerk den
ihm von Herrn Gartendirektor Ries zugedachten Hinter -
grnnd durch einen neuen , gartentechnischen Ausbau er -
halten hat . Wir behalte » uns ein abschließendes Ur -
teil bis dahin vor .

Katholischer Frauenbund . K i n d e s s e e I e lautet
der schlichte Titel , mit dem Herr Stadtpfarrer Stumpf
am 11 . November seine Vortragsfolge „Aus unserem
Geistesleben " beginnt . Was liegt nicht in diesem ein -
fachen Wort , welche Ausblicke und Einblicke werden wir
in die Welt tun , aus der alle werdend hervorgingen ,
an der viele formend und bildend mitwirken sollen .

"
Aber

nur als Teil des Ganzen sollte jeder der vier Vortrags -
abende aufgefaßt werden , sie gehören zusammen und
sollte » als Ganzes geweitet werden . Nur so können sie
der Aufgabe gerade jetzt in der Kriegszeit , mi der Ver¬
edelung des Seelen - und Geistesleben mitzuarbeiten , ge-
recht werden . Vielseitigen Wünschen nachgebend , haben
wir uns nachträglich entschlossen, eine beschränkte Anzahl
numerierter ZuschlagSkarten auszugeben . Näheres siehe
Inserat .

: : : Kath . Männerverein der Weststadt . Auf die
heute abend halb 9 Uhr im Vereinslokal l „Goethehalle ",
Goethestraße 4) stattfindende M i t g l i e d e r - V e r -
s a m m l u n g mit Vortrag des Herrn Rechnungsrat
F r i e d e r i ch wird nochmals auftnerksam gemacht .

£ ; Residenztheater (Waldstraße 30. ) Der neue
Spielplan vom 10. bis einschließlich 12. November bringt
folgende Kriegsbilder : „ Die Marine als Wehrmacht " .
„Das Geheimnis der U-Boote " und „Dänische Marine " ,
sowie Authentische Kriegsberichte aus dem Westen ( das
Alleinaufführungsrecht erworben , für Aufnahmen „ In
der feindlichen Front " ) . Ferner sind aufgenommen „Der
Tag der Vergeltung " lSchauspiel in einem Vorspiel und
drei Akten von Dr . Franz Eckstein) . ,/Purzel hat sein
Zentimetermaß vergessen "

(Humoreske ) . „Nunne macht
eine Energiekur "

(Komödie ) und „ Hassard "
(Drama in

2 Akten ) .
) ! ( Ein dankbarer Franzose . Der im hiesigen Garni -

sonslazarett untergebrachte verwundete französische
Offizier M o u l i u a S, der jetzt nach Heidelberg ver -
bracht murde ^ hat an die ihn pflegende Krankenschwester
Frl . Frida Schneckenbnrger ein Dankschreiben gerichtet ,in welchem er auch dem Chefarzt Dr . Ihm seinen tief -
gefühltesten Dank für die Sorgfalt und das Wohlwollen
ausspricht , das der Arzt beständig den verwundeten
Franzosen entgegengebracht hatte .

Feldpostkarten mit Kreuzpfennigmarken sind vom
Zentralkomitee der Deutschen Bereine vom Roten Kreuz
herausgegeben worden . Es gibt sowohl solche mit Feld -
als auch mit Heimatadresse . Häufige Benutzung wird
im Interesse der Sache dringend empfohlen . Reingewinn
kommt dem Roten Kreuz zugute . Sie sind in jeder

Menge zu beziehen in Karlsruhe , Rheinische Kredit -
bank , Waldstraße 1 . Preis 2 Pfg .

Aus dem Polizeibericht . Durch einen Sturz von
der Treppe eines Hauses in der Kaiserstrahe zog sich
am Sonntag abend eine Arbeiterin , als sie ohne Licht
auf dem Speicher Brikett holen wollte , innere Verletz -
ungen zu , welche ihre Aufnahme ins städtische Kranken -
haus erforderlich machten . — Wegen eines Sittlichkeits -
verbrechens und eines Sittlichkeitsvergehens wurde ein
16 Jahre alter Fabrikarbeiter aus Büchig , Amt Bretten ,
verhaftet .

CD

vie Freigabe von Decken .
Berlin , 8. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Im Reichs -

anzeiget wird die Freigabebewilligung zu der
Bekanntmachung betreffend die Beschlagnahme von
Schlafdecken , Haardecken , Pferdedecken
( Woilachs ) veröffentlicht . Danach sind alle Decken und
Deckenstoffe , die mindestens zu 25 Prozent aus Kamel -
haar bestehen , freigegeben , gleichgültig , in welchen
Mengen sie vorhanden sind , jedoch nicht sogenannte
Kamelhaarimitate . Ferner sind freigegeben die Vorräte
eines und desselben Eigentümers , die unter Berücksich-
tigung der am Tage der Beschlagnähme ( 1 . Oktober 1915)
vorhanden gewesenen , zuzüglich der nachher sertiggestell -
ten Decken geringer sind als ( Mindestvorräte ) a ) bei
Decken : 50 Stück von einer einzigen Qualität , gleichgültig
wie groß die Gesamtbestände sind , b ) bei Deckenstoffen :
100 Meter Deckenstoff einer einzigen Qualität , gleich-
gültig welche Breite die Stücke haben . Unterschiede in
der Farbe , Größe und Gewicht begründen für sich allein
eine Verschiedenheit der Qualität . Jede Teilung der
Vorräte , durch welche sie der Beschlagnahme entzogen
lverden , ist verboten und strafbar .
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Genf , 10 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agence Havas meldet amtlich aus Algier : Der
f r a Ii z ö s i s ch e D a m p f e r „A s e r "

, der auf der
Fahrt nach Biserta den italienischen Dampfer „Elisa
Francesca " (nicht Luisa , wie ursprünglich gemeldet )
gerettet hatte , wurde seinerseits torpediert . Be -
satzüng und Fahrgäste konnteil die Küste erreichen .— (Anmerkung des W .T .B . : Hier ist bisher nichts
von einem Dampfer „ Elisa Francesca " bezw.
„Luisa " bekannt geworden .)

Genf , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die bei Melilla erfolgte Versenkung des eng -
tischen T r a n s p o r t d a in p f e r s „Wood -
f i e I d " wird nunmehr von der Agence Havas amt -
lich b e st ä t i g t . Ein Rettungsboot traf in Alhu -
cemas mit 21 Mann , darunter 4 Verwundeten an
Bord , ein . Zwei andere Rettungsboote landeten in
Penon - de-Velc'z mit 21 Matrosen , darunter 7 Ver -
wundeteil . Das vierte Rettungsboot fehlt .

Die österreichische Kriegsanleihe .
Wien , 10. Novenlber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Tie Zeichnungen auf die dritte österreichische
.Uriegsanleihe erreichten bisher den Betrag von
4015 Millionen Kronen .

Der verkehr mit häuten und hellen .
Berlin , 10. Novencher . (W .T .B . Nicht amtlich .)

dem 10 . November 1915 treten an Stelle der bis -
herigen Bestimmungen über die Beschlagnahme von
Großviehhäuten die Anordnungen einer Bekannt -
machung betreffend Beschlagnahme , Be¬
handlung , Verwertung und Melde -
Pflicht von rohen Häuten nnd Fellen in
Kraft , die den Handel mit Häuten und Fellen in
einschneidender Weise regeln . Durch diese Bekannt -
machung werden alle im Inland gefallenen Grob -
viehhäi '.te und insbesondere Felle , die ein bestimmtes
Gewicht erreichen , beschlagnahmt . Trotz der
Beschlagnahme ist jedoch ihre Veräußerung und
Lieferung an bestimmte Abnehmer zugelassen .
Die Regelung des zugelassenen Handels mit Häuten
und Fellen lehnt sich an diejenige an , die bisher auf
Grund der Bekanntmachung vom 22 . November 1914
bestanden hat . Die endgültige Zentralstelle des be -
schlagnahmten Gefälles ist die D e il t s ch e Roh -
hä u t ea k t i e n g e j e l l s cha s t in Berlin , wäh -
rend die K r i e g Z l e d e r a k t i e n ge s e I l s ch a f t
in Berlin feine Verteilung an die Gerbereien vorzu -
nehmen hat .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 10 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das H a u p t q u a r t i e r teilt mit : An der D a r -
danellenfront dauerten die üblichen Fener -
gefechte an . Bei Anaforta zerstörte unsere Artillerie
ein schweres Geschütz des Feindes an der MimMmg
des Azmakdere und eine Minenwerferstellnng nörd -
lich von Messtantepe . Bei Ari - Burnu und
S u n g h u b a i r Jnfanteriekämpfe mit heftigen
gegenseitigen Handgranatenkämpfen . Unsere Ar -
tillerie beschoß wirksam die feindlichen Schützen -
graben . Bei S e d d u l - B a h r verursachte das
feindliche Artilleriefeuer an unseren Schützengräben
aus de .n linken Flügel leichten Schaden , llnsere
Artillerie eröffnete ein wirksames Feuer auf arbei¬
tende feindliche Soldaten . An dieser Front leichtes
gegenseitiges Infanterie - und lebhaftes Artillerie -
feuer nnd Kämpfe mit Bomben . Zwei feindliche
Monitore nnd ein Torpedoboot nahmen an diesem
Feuer teil , ohne eine Wirkung zu erzielen . Sonst
ist nichts zu melden .

*
Das französische Unterseeboot „Turquoife ".

Konstantinopel , 10. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das französische Unterseeboot „T u r q u o i s e"

, das
vor einigen Tagen in den Dardanellen versenkt
worden war , ist wieder flott gemacht und in
gutein Zustand hierher gebracht worden . Es ivird
in die t ü r k i s ch e M a r i n e e i n g e r e i h t . Heute
findet die Zeremonie der Neubenennnng und der
Hissung der türkischen Flagge statt . Sodann wird
das Publikum zur Besichtigung des Unterseebootes
zugelassen . Der Betrag der Eintrittsgelder wird
zn Gnnsten bedürftiger Soldatenfrauen verwendet
werden .
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vom Salkan .
Cin Zeppelinluftschiff in Sofia .

Sofia , 9. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bulg . Tel . -Ag . Em Zeppelin - Lnftschiff ,
das mit dem Herzog von Mecklenburg in Temesvar
aufgestiegen ist, ist in Sofia gelandet . Der
König wohnte mit seinem Gefolge der Landung ans
dein Flugplätze bei . Das Erscheinen des Zeppelin -
Luftschiffes , das über der Stadt Kreise beschrieb, rief
großes Aufsehen hervor .

Berlin , 10. November . Ueber die Landung eines
ZeppelinÄuftfchiffes in « ofia wird dem Berliner
Lokalanzeiger u . a . gemeldet : Punkt halb 11 Uhr
vormittags erschien bei prachtvollstem Wetter , von
Temesvar kommend , ein Zeppelin über Sofia , der
erste auf dem Balkan . Auf dem Landungsplatze
wartete der König schon eine gan ^e Weile nnd
folgte mit dem Fernrohr voll regsten Interesses der
Fahrt des Riesen . Auch der Ministerpräsident nnd
der Kriegsminister , viele hohe bulgarische Offiziere ,
der deutsche Gesandte mit seinem ersten Sekretär
und der deutsche Militärattache , sowie halb Sofia
harrten des i m p o s a n t e n S ch a u s p i e I s . Der
Zeppelin war von Temesvar in 8 Stunden gegen
den Wind hierher geflogen . Als die bulgarischen
Soldaten die Seile ergriffen und das Luftschiff sich
immer tiefer senkte , brach die Menge in b e g e i -
sterteHochrufe aus , während der König auf die
vorderste Gondel zueilte , wo er den Herzog von
Mecklenburg und die Offiziere begrüßte . Er
ließ sich anfs genaueste alle Einzelheiten zeigen und
erklären . Nach 2 Uhr nachmittags erfolgte die
A b f a h r t des Luftschiffes mit dem Wind . Während
des Aufenthaltes des Lustschiffes war der König auf
dem Platze anwesend .
Niederlage der Franzosen und Engländer

gegen die Sulgaren .
Berlin , 10. November . Das Berliner Tageblatt

berichtet aus Sofia : Die Ententetruppen , die sich
zur Offensive gegen den bulgarischen Flügel in der
Wardarebene anschickten, erlitten eine ent -
scheidende Niederlage . Die friedlichst
Truppen waren längtz der Eisenbahnlinie Sa -
loniki —Krivolac nnd Saloniki —Monastir konzen¬
triert . Nach dem Verlans des Kampfes zu urteilen ,
betrug ihre Zahl ungefähr 80 000 Mann . Die
Bulgaren traten ihnen auf der Front P r i l e p —
Krivolac — Strumitza in einer Frontlänga
von mehr als 50 Kilometer in unerwarteter Weise
entgegen . Die Engländer nnd Franzosen operierten
hauptsächlich mit ihren Flügeln in der Hoffnung ,
dadurch die Lage der Bulgaren schwierig zu gestal -
ten . Der Kampf dauerte zwei Tage . Anfangs
hielten sich die Truppen der Entente hartnäckig . Als
aber die Bajonettangriffe begannen , ergaben fie sich
in Haufen oder ergriffen die Flucht . Die Ver »
luste sind ungeheuer , während die der Bul -
garen verhältnismäßig gering sind.

Zur Haltung Rumäniens .
Bnkarest , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Gestern fand in Constanza eine Bersammlung der
Föderalisten statt , die den gleichen B e -
s ch l u ß faßte , wie vor zwei Wochen in Bukarest .
Die Führer der Bewegung nahmen nicht an der
Versammlung teil , da sie alle krank waren . Ans die-
sein Grnnde unterblieb angeblich mich eine für
gestern angesagte Versammlung der Föderalisten in
Rassy.

Bukarest , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Li g a für nationale Einheit hielt heute
eine öffentliche Versammlung ab , die sich für die
Politik der Regierung gegen einen Krieg an
der Seite Rußlands aussprach . Unter
den Rednern befand sich auch der unabhängige
Deputierte Nicolas Eleva , im Volksmund der Tri -
bun genannt , der früher der „Nationalen Aktion "
angehörte .

* *

Griechenland .
Athen , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .

Patris befragte den Ministerpräsidenten S k u I lt •
d i s , der erklärte , das Kabinett werde sich der Kam -
mer nur dann vorstellen , wenn es sicher sei , die
Mehrheit zu erhalten . Andernfalls lverde er die
K a m m e r auflösen .

Vom serbisch- montenegrinischen Kriegsschauplatz .
Cettinje , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie die Agence Havas vom 7 . November meldet ,
dauert die ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e O s -
f e n s i v e auf der Front der H e z e g o w i n a
und der D r i n a an . Alle Angriffe

" ' des Feindes
wurden zurückgeworfen .

Karlsruher Standesbuch -/iusZÜge .
E h e a u f g e b o te . S. Nov . : Josef Greulich tiou

Sundheim , Friseur hier , mit Christina Herr von Hirsch -
Horn ; Johannes Daueuhauer von Pirmasens , Zwicker
hier , mit Anna Braun von hier ; Rudolf Hiltowsli von
Zaborze , Schlosser hier , mit Magdalena Spiegel von
Bruchsal .

Geburten . 2 . Nov . : Gerda Elisabeth , Vater Cle¬
ment Pelzer , Werkführer . — 3. Nov . : Eduard Wilhelm ,
Vater Friedrich Giesler , Bahnarbeiter ; Wilhelm , Vater
Antou Licht, Schuhinachermeister ; Helene , Vater Her -
mann Huber , Handelsmann . — 4 . Nov . : Crntil Fritz
Josef . Vater Leopold Kaiser , Lehrer ; >iarl Albert , Vater
Albert Burgdorf , Malermeister ; Albert Karl , Vater
Alfons Nagel , Kutscher . — 5. Nov . : Elisabeth Theresia ,
Vater Johann Trabold , Bahnarbeiter ; Lina Berta , Vater
Richard Braun , Schlosser . — 0 . Nov . : Pauline , Vater
Friedrich Bcrnet . Schneider ; Eugen Alexander , Vater
Mich . Hanselmann , Krahuführer .

Todesfälle . 7. Nov . : Marta , alt 8 Monate 25
Tage , Vater Otto Jung . Briefträger ; Luise Bertsch , Priv . ,
ledig , alt 50 Jahre . — 8 . Nov . : Jguaz « chmidt , Kassen-
diener . Ehem ., alt öS Jahre .
Bccrdiyungl »eit « . TrauerbauS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , den 10. November . ^ 12 Uhr : Joh .
Friedrich Heß . Wirll . Geh . Oberpostrat und Postdirek -
tor a . D ., Sofienstraße 64 . — WS Uhr : Jgnaz Schmidt ,
Kossendiener , Hans -Thomastraße 5 . — 3 Uhr : Adolf
von Sieben , Königl . Staatsrat von Bergzabern (Feuer -
bestattung . ) — % 4 Uhr : Luise Bertsch , Prwatiere , Mark -
grafenstraße 5.

[0j
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Handelsteil
Bon der Reichsbank .

Berlin , 8. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) I » dem
NeichsbankausweiL vom b . November steht der
Erhöhung der Kapitalsaulage um 74,5 Millionen eine
Entlastung der Darlehenskassen an ausgeliehenen Be -
tragen um 165,2 Millionen Mark gegenüber . Bringt
man davon den Neuzuwachs auf Konto Kapitalanlagen ,
in Abzug , so ergibt sich immer noch per Saldo eine
Entlastung von etwa IM Millionen Mark . Die Ver -
Minderung des Böstandes der Reichsbank an Darlehens -
kassenscheinen um 177,5 Millionen auf 916,5 Millionen
Mark ist hervorgerufen durch die Zurückgabe von 165,2
Millionen Mark Darlehenskassenstheine seitens der
Neichsbank an die Darlehenskassen und Mga >be von 12,3
Millionen Mark an den Verkehr . Bei der abermaligen
Erhöhung des Goldbestandes ist zu berücksichtigen , das; ,
wie schon wiederholt früher , auch diesmal vorweg ein
erheblicher Goldbetrag zur Abgabe an das Anstand ctfEv
gezweigt wurde . Die Golddeckung der Noten hat sich von
40,9 auf 4,1,2 Prozent , die Golddeckung sämtlicher täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten ton 32,1 auf 32,5 Prozent
erhöht . Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe
schreiten recht günstig fort . Sie haben sich vom 91 . Okt .
bis 6 . November um 407,7 Millionen Mark auf 9415,7
Millionen Mark , gleich 77,8 Prozent der Gesamtzeich¬

nung , erhöht , wobei gleichzeitig die Darlehen bei den
Darlehenskassen für die Kriegsanleihe um 43,1 Millio -
nen Mark zurückgegangen sind , so daß diese nunmehr
542,1 Millionen Mark betragen ; das stnd nur 5,8 Proz ,
des für die dritte Kriegsanleihe aufgebrachten Einzahl -
ungshetrages .

Viehpreis » und Schlachtberichte .
HZ Mannheim , 8 . Nov . Der heutige Groß - und

Kleinviehmarkt war im allgemeinen gut besucht .
Anfangs trat lebhafter Begehr nach Großvieh auf , der
flottes Geschäft nn Gefolge hatte , gegen Schluß gestal -
tete fich dagegen der Handel mittelmäßig . Das Verkaufs¬
geschäft in Käübern war lebhaft und in Schweinen ruhig .
Es erzielte » die 50 Klgr . Schlachtgewicht : vollfleischige ,
ausgemästete Ochsen höchsten Schlachtwerts 130—140 Mk . ,
vollsleischige , ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7
Jahren 125—131 Mk ., junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Lchsen 118—120 Mk ., mäßig
genährte junge und gut genährte ältere Ochsen 110— 115
Mark , vollfleischige , ausgewachsene Bullen höchsten
Schlachtwerts 118—120 Mk . , vollfleischige jüngere Bullen
110—116 Mk ., mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen 108—112 Mk . , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 125 - 135 Mk ., vollfleischige ,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Iah -
ren 115—120 Mk ., ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte Rinder nnd Kühe 110—114 Mk . , mäßig
genährte Rinder und Kühe 90—100 Mk ., gering genährte
Sünder und Kühe 72—84 Mk . , feinste Mastkälber 130
bis 136 Mk ., mittlere Mast ? nnd beste Saugkälber 125

bis 130 Mk ., geringere Mast - und gnte Saugkälber 120
bis 12-5 Mk ., geringe Saugkälber 115—120 Mk ., ältere
Masthämmel , jüngere Mastlämmer und gut genährte
junge Schafe 106—110 Mk ., mäßig genährte Hammel
und Schafe 34—88 Mk ., vollfleischige Schweine von 120
bis 160 Kilogr . Lebendgewicht 164—166 Mk, , von 100 bis
120 Kilogr . Lebendgewicht 162—164 Mk . , von 80—100
Kilogr . Lebendgewicht 158—160 Mk . , unter 80 Kilogr .
Lebendgewicht 162—156 Mk ., Sauen 140—148 Mk . ;
ferner erlöste das Stück Ziegen 15—30 Mk . Zum Ver¬
kauf standen : 270 Ochsen , 110 Bullen , 1216 Rinder und
Kühe , 371 Kälber , 59 Schafe , 549 Schweine und 10
Ziegen , zusammen 2585 Stück .

Rückgang der Viehpreise auf dem Frankfurter Markt .
Auf dem Markt am Donnerstag standen 2869 Rinder ,

darunter 297 Ochsen , 39 Bullen und 2533 Färsen und
Kühe , 406 Kälber , 141 Schafe und 880 Schweine zum
Verkauf . Die am letzten Montagsmarkt stark in die
Höhe geschnellten Preise für Rinder büßten dies -
ni a l merklich ein . Ochsen gingen um 4 bis 6, 6
bis 11 , 8 bis 9 Mk ., B n l l e n nm je 5 Mk . und Färsen
und Kühe um 9—16 , 4—6 und 5—9 Mark der Zent¬
ner Schlachtgewicht im Preise zurück . Auch aus dem
Kälber markt , wo gleichfalls in den letzten Wochen
sehr erhebliche Preissteigerungen zu verzeichnen waren ,
machte sich, obwohl der Auftrieb um 300 Stück geringer
war als <rm letzten Montag , ein starker Preis -
r ü ck g a n g bemerkbar . Wie in Berlin trat auch hier
ein erheblicher Preissturz für Schweine ein . Ge -
genüber der Notierung vom 1 . November sank der Preis

für Lobendgewicht in der ersten Gruppe (80 bis 100 KiW
gramm ) um 17 bis 30 Mk ., in der zweiten ( unter 8?
Kilogramm ) um 20 !bis 35 Mk . und in der dritten (10®
bis 120 Kilogramm ) um 17 bis 30 Mk . Für das Gewicht
von 120 bis 150 Kilogr . wurde 140 bis 155 Mk . bezaM
lieber den Marktverlauf sagt der amtliche Bericht -
daß in allen Viehgattungen langsamer Handel herrschte ;
bei Rindern verblieb Ueberstand .

Verlosungen. (Ohne Gewähr).
Berlin , 9. November . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heutigen Vormittags - Ziehnng der Preuß . - Südd .
Klassenlotterie fielen Mk . 75000 anf
129905, Mk . 5000 Nr . 7556 33710 35462 103972 126266
167931 161092 232665 , Mk . 3000 Nr . 4044 777« 14166
15490 28897 33765 46262 45439 49615 50120 52283 65164
64628 66860 75166 77057 85375 95548 109599 118184
135460 141275 147134 160488 16E079 156370 16433?
165579 168121 169335 170828 184704 188916 189651
191437 193118 203386 207590 224372 233309 .

Berlin , 9. November . ( WT .23 . Nicht amtlich . ) In d»k
heutigen N ach m i t t a g sz i eh u ng der Preuß .-Südd .
Klasfenlotterie fielen Mark 5000 auf Nr . 212711 227493
280139 . Mark 3000 auf Nr . 6619 10838 29671 38066
39882 42993 47955 50489 56978 57885 58165 62532 68600
73863 103138 106677 111266 112306 117217 120392 1A60S
186356 146213 148680 160674 171750 174153 190376
191083 192137 204322 209916 219425 219659 220673
282980 .

Wohltätigkeits -
Geld- £etterie

I f iii- unsere Kriegs - Invaliden .
sowie bedürftige Witwen

und Waisen .
| Zielrang garantiert 12. Nov .

3328 Geldgewinne nnd
1 Prämie bar

| 37000Mk.
Mögl . Jlöchstgewinn

IlSOOOMk.
3327 Geldgewinno

122000 Mk.
| Lose & IM. (11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 25 Pfsf.
empfiehlt Lott .-Unteruehmei )

J . Stürmer
| -itras *bnrgi .E . ,Langestr .l07 |
1 Fil . Kehl a . Rh ., Hauptstr . 47 . |
| InKarlsruhe Carl Gtttz , j

Hebelstrasse 11/15 . 304

3 ^ 4 -Ziminermt >hnung , schöne ,
mit Maus ., Gas und Klosett , per
sofort od. später zu vermieten
Schützciistr . 25 , vart, , Karlsruhe '
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Pesioznz-
" Italer

Wald¬
sirasse
Karlsruhe |

Mittwoch bis einschliesslich
Freitag : 573

Die Marine
als Wehrmacht

Das Geheimnis
der Ü-Boote

Dänische Marine

Authentische
Kriegsberichte ans

dem Westen
Alleinauffahrungs -

recht
der aktuellen Berichte

infei ^idlicher
FPOMt aufgenommen

Der lag der
Schanspiel in einem Vor¬

spiel und 3 Akten
von Dr . Franz

Eckstein .
In der Doppelrolle :

Wand » Treumann
Viggo Larsen

Purzel hat sein
Zentimetermass
vergessen Humor

Nnnne macht eine
Energiekur Humor

,Hassard'
Drama in 2 Akten .

Schwarzwald -
Verein 2945

(SektionKarlsruhe )
Donnerstag ,

den 11 . Nov . 1915 ,
Vereiusabcnd

im Monittfter , Konkordiasaal.

Wäsche

weiche ein in

Henkels

Weue Dachrinnen
und Jallrohre
von den Ausstellungshallen

zu verkaufen . 407

Friedrich Amolsch
Blechnermeister » Karlsruhe ,

« orliolzstr . 24 . Telepl, . 2481 .

HroMWl . ijoftijeam
zu Karlsruhe .

Mittwoch , den 10 . November 1915 .
IS . Vorstellung der Abtlg . B (gelbe

Karten ) .
Kleine Preise.

Wilhelm Tell.
Schauspiel in 5 Akten v , Schiller .

Regie : Otto Kieuscherf.
Personen :

Hermann Geßler , Reichsvogt
in Schwyz und Uri F . Baumbach

Werner , Freiherr von Atting -
hausen , Bannerherr O . Kienscherf

Ulrich von Rndenz , sein
Neffe R . Bürkner

Landleute aus Schwyz :
Werner Stauffacher P . Paschen
Konr „ d Hunu H . Lindeman »
Jtel Redmg F . Haucke

Landleuie auS Uri :
Walter Wirst H . Höcker
Wilhelm Tell F . Herz
Rösselmann , der

Piarrer P . Gemmecke
Kuoni , der Hirt E . Kalnbach
Werni , der Jäger M . Büttner
Ruodi , der Fischer M . Schneider

Land eute auS Unterwalden :
Arnold u . Melchthal R .Lüttjohann
Konrad Baum -

garten P . v . Bongardt
Meier von Sarnen G . Graarnd

Johannes Parricida E . Schindler
Rudolf der Harra ?, GeßlerS

Stallmeister H . Kraus
Söldner :

Frichhard K. Dapper
Leuthold P . Müller

Pfeifer von Luern A . Schmitt
Stilist , der Flurschütz H . Benedict
Frohnvogt H . Blunt
Meisler Steinmetz I . Grötzinger
Erster Geselle H . Bauer

t
weiter „ Ü . Kleinbub
andlanger I . Kauders

Ausrufer L . Schneider
Landenberger Reiter E . Golde

„ „ H . Weinspach
Gertrud , Stauffachers

Güttin M . Fraueodorser
Hedwig , TellS Gattin ,

Fiirsts Tochter M . Genter
TellS Knaben :

Walter E . Meyer
Wilhelm H . Aldinger

Bertha von Brunne », eine
reiche Erbin M . Ermarth

Bäuerinnen : „ _
Armgard E . Deman
Mcchtild M . Bauer
Elsbeth N . Schlager
Hildegard S . Golde

Jenni , Fischerknabe I . Mayer
Seppi , Hirtenknabe S . Hauck
Geßlers Trabanten , Pagen , Barm -
herzige Brüder , Männer , Weiber
und Kinder auS den Waldstädten ,

ein Hochzeitszug , Musikanten .
Anfang 7 Uhr .

Ende halb 11 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt . Mk.4 .—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 3 .— usw.

00000 ^ 0000
0Von 10 . bis einschl . 12 . N ot . 19150

0 Panier « pli 80
0

A hszitE Z . Mtz
Lustspiel in 3 Akten mit Wanda Treniuann

und Vig «fo Barsen in der Hauptrolle .

_ G
0 Kriegsirrfahrten 0
0 eines Kindes 0
®

in 4 Akten .
Fräulein Heddn Vernon als 9 jähriges Kind .

@ Kriegsberichte . | § |

fPalast -Theaterl
Karlsruhe : Herrenstr . 11 . ^

Zu gefl . Besuche ladet ergeben st ein

®

Die Direktion :
571 Friedrich Schulten .

00000 *00000
Städtisches Nahrungsmittelamt.

Mittwoch nachmittag 2 Uhr verkaufen wir an der
Milchrampe bei der alten Eilguthalle 577

Aepfel, das Pfund 1 © Pfg.

ftir jeden Befucher von Bickesheim

von großem Interesse

„ U . C . krau von Biebesheim "

Wallfahrtsbuch für Bickesheim
2 . vermehrte Auflage ,

fiübfch in £einroand gebunden Jtlk . 1 . 50 .

Zu haben in Biebesheim bei Srau Brunner .

Feldpost .
Bei nasskalter Witterung sind fiir
die Truppen im Felde kleine Mengen

Spirituosen
lt . Aenssernngen ärztlicher n . militärischer
Autoritäten geradezu notwendig . Meine

Feldpostbriefe
mit nur erstklassigen Füllungen in
Kirschenwasser , Zwetschken¬
wasser , Kognak , Rum , Arrac ,
Steinhägeretc . aucn SUdweinen er¬
füllen diesen Zweck in mustergtilt . Weise .
= ==== Referenzen von Behörden ■
Leicht verkäuflich fiir Ladengeschäfte .

Max Hombnrger
Hoflieferant — Karlsruhe

30 Kronenstraße und Kaiserstraße 124 a.
574

ZchluW - Aufforderung
Am I . November d . I . ist zur

Zahlung fällig :
1 . Das 4 . Viertel der Umlage für

1915 ans den Steuerwerken des
Lie enscha ' ts - , Betriebs « und
Kapitalvermögens sowie aus dem
Eixkommensteneriatz .

2 . ® c8 1 . Drittel des Schul¬
geldes für 1915/16 fiir die

Goetheschule,
Humboldtschule ,
Kichteschule,
Lessingschule,
Oberrealschule ,
Realschule und

da ? 2. D ittel des Schulgeldes
für J915/I6 für die

Handelsschule .
Ferner ist fällig aus 23 . Oktober

d. I . das Schulgeld für das 3. Vier -
teljahr für 1915/16 für die

Bürgerschule ,
Töchterschule und
Knabenvorschule .

Zahlungspflichtige , welche mit der
Bezahlung ihrer Umlage oder ihre ?
Schulgelde ? noch im Ruckstand sind ,
weiden hiermit ausgekordert , ihre
fällige Schuldigkeit bis spätestens
IN. November d. I . anher zu ent-
richten .

Wird diese Frist versäumt , fo ist
eine Versäumnisoebühr z» ent-
richten , welche beträgt bei € ch >lvig -
feiteubiS zu einschließlich

8 JC = 10 J
von 3 M bis einschl . 20 M = 20 S

„ 20 „ „ 50 X = 30 J,
„ 50 M „ „ 100 X = 40 4
„ mehr nlS 100 Jt 50 £

ES wird ganz besonders darauf
ausmerkiam gemacht, dah vorstehende
^ ahlungsaufforderiing anstelle der
seitherigen mündlichen Mahnung
durch die Mahner tritt nnd dnh im
Nichtzahlungssalle nach Umfluß der
oben bezeichneten Frist gegen die
säumigen Schuldner sofort Zwangs -
Vollstreckung angeordnet werden
mühte . 483

Karlsruhe , den 2. November 1915.

Stadthauptkasse A.

lUilljclmilr . 34 ,
Karlsruhe .

KriegSlingehörige extra Rabatt .

ARlMIlttl staunend billig

Jarfcnfleikr
schwarz, blau u . farbig

Im « >s » lcl . .
Dninriitürfe . .

1M.75 an
1» an

f1. lt ) an
1 .85 an

- .95 an

iniKrinliitcl , Ammi
146 in allen Gröben .
Keine Ladenmiete , billigste Preise .

Wer
ctiiins zu fifltifeit sucht ,
etiuas zu verKausen hat .
eiue Stelle zu vergebe » hat .
eine Stelle sucht ,
eine Wohnung zu vermieten

hat k . oder zu mieten sncht ,
inseriert mit Erfolg in dem

Vad . Veobachter
Karlsruhe ,

(g SS)

Husten Sie ?
Herba Vera Bonbon sind wahre
Kräuterbonbons , enthalten vor¬

trefflich heilwirkende Kräuter .
Ihr Hnsten wird sofort gelindert !

ä Dose nur 50 Pfg '.
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mühlburg, Hardtstr . 21.

(Zweigverein Karlsruhe ).

! ) ortragsfolge
von Herrn Stadipfarrer Stumps-Karlsruhe.

Aus unserem Geistesleben .
Donnerstag , 11. November : I KindeSscele .
Freitag , 19 . November : II . Künstlerseele .
Donnerstag , 25 . November : Iii . Philosopyenseele .
Montag , 29 . November : IV . Heiligenseele .
Die Vorträge finden abei ds 8' / - Uhr im RathauSsaal statt .
Abonnements 3 Mk ., Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitglied «

karten 2 Mk ., Einzelkarle 1 Mk .
Vorverkauf : Herdersche Buchhandlung , Herrenslrahe 34 , und

nachmittags von 4 — ß Uhr in der Geschäftsstelle , Zähringerslr . 11 .
Reinertrag zu Gunsten der Kriegssürforgearbeit .
Saalössnung 8 Uhr .
Auf vielseitigen Wunsch wird eine beschränkte Anzahl numerierter

Plähe zum Abo üiementspreis von 5 Mk ., Mitglieder 4 Mk . aus -
gegeben ; numerierte Zuschlagkarte » zu 2 Mk . an den oben erwähnten
stellen . 485

tkbkilslitdiichis-VtMN -Karlsruhe.
Der Verkauf von Petroleum findet in unfern sämtlichen Ver-

kausSsteüe » , mit Ausnahme von Beiertheim , Daxlanden , Griinwinlel
nnd Rnvpurr, am Mittwocti , de >l 10 . November , von iwdtlli ' t-
tags ' '2 3 Nur an , statt. Bei dem kleinen Quantum , das uns für
November zur Verfüg » ! g gestellt ist, kann an jedes Mitglied vorerst
nur ' 2 Liter abgegeben werden .

Die Abgabe erfolgt nur gege» Voneigung des roten Marken -
buches vo,i 1915 , in welchem der jedesmalige Bezug abgestempelt
wird ; das Vorzeigen der Mitgliedskarte allein genügt nicht.

Ter Verkauf in Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel und Rüppurt
wird später bekanntgegeben .

Karlsruhe , den 9 . November 1915 . £>fl
Der Borstand .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
AmaEsensfr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .

Wildleder - , Glace- und Mllitär-Handscbnlie
Eigene Fabrikation . Mässige Preise .

et Stoifliamlscliiilie . - as 3eo

Staunend billiger 346

Pelze -Verkauf
JA Nur Zirkel 33 hk "r '*rMhe

1 Treppe hoch -

Uiiesitbeiirlieli fürs Feld sind :

Rasier-Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Mtaniaiael , Karlsruhe

Telephon 1547 8882 Werderstrasse 13 .

Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzenstrasse 4

Hof¬
lieferant

Gesch . 807 909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

Bechsteln , Blüthner, Grotrlan-StelnweoJhQrmer , Mannboro
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